
(z. B. Kultivatorzinken) vor den rotierenden Werkzeugen. 
Der Energieverbrauch einer derartigen kombinierten Ma­
schine kann von 30 Prozent bis ZU einem Mehrfachen über 
dem des Kultivators liegen, was von der Arbeitstiefe der 
Zinken im Verhältnis zur Tiefe des rotierenden Werkzeugs 
IIbhiingt. 

Maschinen des vierten Typs (Bild 7 b) sind eine Kombination 
von Haupt- und rotierendem Gerät. Auch diese Maschinen 
können, wie die vorherigen, einen Energieverbrauch auf­
weisen , der wesentlich höher ist als z. B. der des Kultivators 
oder des Pflugs. Das hängt von vielen Arbeitsparametern ab. 
Jedoch ist in jedem Fall die spezifische Arbeit der kombi­
nierten Maschine kleiner als die spezifische Arbeit des rotie­
renden Werkzeugs selbst. Die spezifische Arbeit Ak des 
kombinierten Geräts kann aus einer Gleichung, die der 
Gleichung 1 ähnlich ist, berechnet werden . Hier besteht nur 
der Unterschied , daß die gesamte Tiefe der kombinierten 
Maschine l = t r + t. (Bild 8) sowie der Widerstand F wx eies 
Hauptgeräts berücksichtigt wird: 

A 2 TC iH 0 1 ( fix Fwx ) [k /0 3 ' k=tbb7-, ~-tb pm m J (8) 

Man kann nnherungsweise annehmen, daß die Kräfte Fx und 
Fwx gleich sind und daß das Drehmoment }\IJ des rotierenden 
Werkzeugs selbst genau so groß ist, wie sein Moment in der 
kombinierten Maschine. Daraus ergibt sich das Verhältnis 
der spezifischen Arbei't der kombinierten Maschine Ak zur 
spezifischen Arbeit A derselben rotierenden Einrichtung: 

Ak = __ Ir_ 

A tr + t. 
Bild 8 zeigt einen Vergleich der spezifischen Arheit der Fräse 
(ähnliche spezifische Arbeit weist der Schraubenpnug auf), 
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1. Spatenwälzegge - ein Gerät zur Bodenbearbeitung 

Ein großer Teil der in der Landwirtschaft vorhandenen 
mobilen energetischen Basis wird jährlich für die Boden­
bearbeitung beansprucht. 

Während die je Traktor insta.llierte Motorleistung in den 
letzten Jahren beträchtlich zugenommen hat, erfolgte die 
Anpassung der Bodenbearbeitungsgeräte und -maschinen an 
die größeren Traktorleistungen im wesentlichen durch Ver­
größerung der Arbeitsbreite bisher bekannter Prinzipien. 
Qualitativ neue Prinzipien für Geräte und Maschinen der 
Bodenbearbeitung haben sich in der Praxis nicht durch­
gesetzt. 

In der Literatur / 1/ / 2/ / 3/ findet man mehrfoch Hinweise 
auf die Spatenwiilzegge als ein neuartiges Bodenbearbei­
tungsgerät, das für eine Vielzahl von Bodenbearbeitungs­
maßnahmen geeignet ist. Die Spatenwälzegge ist ähnlich der 
Scheihenegge aufgebaut. Sie besitzt anst!'lIe der gewölbten 
Scheiben kreuzweise angeordnete, gestreck te scharfkantige 
Spaten als Arbeitselemente. Aufgrund ihrer Gestaltung und 
Anordnung sind die Spaten in der Lage, auch in relativ 
festen oder bewachsenen Boden einzudringen und diesen zu 
zerkleinern. 

Nach dem Stand der Erkenntnisse sind die Spatenwälzeggen, 
die teilweise auch als Spatenrolleggen bezeichnet werden, 
zur Saatbettbereitung, zur Stoppel- und Grasnarbenbearbei­
tung sowie zum Einmischen von Dung und gehäckseltem 

• Unjversität Rostock, Sektion Landt.echnLk 
(Dil'dlor: Prol, Dr.-Ing, habil. ehr. ElchleT) 
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Bild !/ 
A.rb~qU8lität (mitUere lAng., 
d .... Kluten) unter Feldbedingun' 
g<ln beim Stoppeblun In Ab· 
hängigJreil vom Bodenbeilrbel' 
tungsw .... k1.cug; 
A Frö.., t = 8 cm. A' F,;;oe mit 
GäMClullsdlar ,'= 18 "m. A 
Sch .... ubenpOug ,= 8 cm, U' 
Sc:hnocke mit Gön.,"'uBsdlar I = 
18 cm. C Pflugschar I - 18.5 "m 

d 

5 r---...,-- -.,.--.,----, 

cm 
B' 

C 

2 \-----\;o;.~8-F.._~ 

O~-~-~o~-~8-cm--~~o 

l---

der Kombination Früse - Cünsefußsc.har uno des Pflug­
schars. Diese ~faschinen arbeiten auf einem mittleren Boden 
unter Feldbedingungen. enter diesen Bedingungen war die 
spezifische Arbeit der kombinierten Einrichtung um 45 bis 
65 Prozent kleiner als die Arbeit der Fräse selbst; theoretisch 
nach der Gleichung (9) sollte diese 55 Prozent kleiner sein. 

Die Bodenkrümelung durch diese Geriite, ausgedrückt durch 
die mittlere Länge der Kluten, veranschaulicht Bild 9. Wie 
darous ersichtlich, krümelt der Sr hraubenpnug und der 
kombinierte Schraubenpflug mit Gänscfußschar den Boden 
schlechter als der Pflug, obwohl der Energieverbrauch durch 
diese Maschinen wesentlich höher war, alS durch den Pflug 
gleicher Größenordnung. Damit kann der Energieverbrouch 
kein Maßstab fiir die Qualität der Krümelung sein. 

Für die Bodenbearbeitung kann man nach unseren Erfah­
rungen sowohl rotierende als auch kombinierte Geräte ein­
setzen. Viele Faktoren entscheiden über die Höhe des 
Energieverbrauchs und die Qualität der Arbeit dieser Geräte. 

.'\.8950 

Ergebnisse beim Einsatz einer Spatenwälzegge 
zur Bodenbearbeitung 

Stroh in den Boden einsetzbar. Die Arbeitstiefe kann bis 
15 cm betragen, wobei die Tiefenregulierung durch Zusatz­
belastung erfolgt. Im Gegensatz zU vielen herkömmlichen 
Bodenbearbeitungsgeriiten eignen sieh Spatenwä lz('ggen gut 
für den Einsatz bei höheren Arbeitsgeschwindigkeiten und 
sind deshalb im Hinblick auf die angestrebte Arbeitsproduk­
tivitätssteigerung bei der Bodenbearbeitung interessant. 

Ausgehend von genannten Vorteilen wurden an der Sektion 
Landtechnik der Universität Rostock in Zusammenarbeit 
mit dem Lehr- und Versuchsgut Groß-Stove Cntersuchungen 
durchgeführt / 4/ / 5/ /6/, die Entwicklung, Bau und Einsatz­
erprobung eines Funktionsmusters der Spatenwälzegge zum 
Ziel hatten. Die wichtigsten Ergebnisse der Untersuchungen 
sollen in diesem Beitrag dargestellt werden. 

2. AuCbau und Wirkungsweise 

Spezielle Berechnungsunt(,rlag!'n uud Konstruk tiollsricht­
linien für Spatenwälzeggen sind aus der Literatur nicht 
bekannt. Deshalb wurde bei der konstruktiven Gestaltung 
und Allorrlllllngo der Spaten für die Spatenwälzegge von 
bekannten (; !'"ndlagen für gewölbte Scheiben ausgegangen . 

2.1. Konstru/;ti"e Gestaltung der Spaten 

Bei der konstruktiven Gestaltung der Spaten nach Bild 1 
wurden die Hnuptnbrnessungen nach den Berechnungs­
unterlagen von Krutikow /7/ ermittelt. Nach Krutikow ist 
der Scheibendurchmesser D für gewölbte Scheiben der 
Arbeitstiefe t direkt proportional: 

D = k·t mit ". = 3···6 (1 ) 

ftj'rnrlemnik . 23. Jg .. loh·t1. t . JHnunr t!li~J 
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. \ach clirspr n~>:if'hullg wurde die LÄnge für ~inen Spaten mit. 
400 mm gewiihlL. Die Wölbung der Scheiben ist durch ihren 
Krümmungsradius R festgelegt, der sich ergibt aus 

R=_J)_ 
2 sin rp 

(2) 

In Gleichung (2) ist 'I' der halbe Zentriwinkel des von Durch­
messer D und Krümmungsradius R begrenzten Kreissek tors. 
Vom Krümmungsradius R ist die Zerkleineru;"g dc~ Bodens 
und d('r Einzug rl .. r Wl,rkzruge in den Boden abhünll"ill". Nach 
Gh·idlllnl! (2) li .. ß ~i"h rlie für die Spaten 1I0tW('lIlligl' I<riim­
mung unlf'r B"rikk~ir.htigun~ d"s nnl!est.rt·htcn Arhf'its­
erfolgs h('rec·hnen. 

Aus ff'rti~lmgst"('hnisrhell Grünrlrn wurden die· Spaten in 
ein!'m Abstand von a5 mm von der Mittellinie unter einrrn 
Winkel von 10" abgekantet (Bild 1). Die dabei entstandene 
Form weicht bei einer aus Festigkeitsgriinden gewählten 
Breite von 70 mm nur unwesentlich von der einer gewölhten 
Scheibe ah. Festil!keit.sgründe gaben auch deli Ausschlag 
für die Spatendicke von 10 mm. Die Wahl der verschiedenen 
Werkzeugwinkel erfolgte ausgehend vom Arbeitsvorgang 
unter Berücksichtigung des Stands der landtechnischen 
Forschung auf dem Gebiet der Bodenbearbeitungswerk:wug('. 
Wesentliche Kriterien Hir diese Festlegungen waren die 

Bild 2. Anbnu· V . ... udugetät für grundsätzffme IJnter.umungen zur An' 
ordnung IUld An.telt"ng der Spnlen 

egnortechnlk . 3:1. Jg .. 1,,,11 J •• Ianuar 19i3 

Festigkeit der Schneiden, der Einzug der Spatt'n. d.,. '·rfor· 
derliche Energieaufwand und cler Arheits!'rfolg. Vllr nllPIn 
aus Festigkeitsgründen wurde der K .. ilwinkcl im Sphn; .. 
A - A (Bild 1) gestuft ausgcHihrt. 

Beim ArbeitsvorgAng roti!'ren dip nllf <'i'1l'r \\"<'rb.PIIl!w<,lI<, 
angeordneten Spaten infolgl' cll'S n(,d"lIwiclpr~tllllris 111111 z<'r­
kleinern den Boden durch St:hneicl<'11 IIlIcl nr.· ... hpll. llC'l' 
Arbeitsvorganl! wird nnch <ier B .. ~rhreil>\In~ d<'r W .. rk7.<'III! ' 
Anordnung niiht'r "<'trllchtet. 

2.2. Anordnung der Spaten 

Der Ausgangspunkt für die Anordnung d<'r Sr"l.~n i~1. .Iall 
der zu hearbeitende Bodenquerschnitt j.!"1 .. i,·hrnilßijZ 7.<'rkl"j· 
nert wird. Wieht.ig ist. dalwi 

die Kombination der Spaten zu Spatf'ukriinznn 

der Abstand der Spat.enkriinze auf d~r Wcrkz!'lJ~w .. 11r­
di!' Anstellung dcr Spaten zur B"wegunll"srirhtllil/Z. 

Bci df'r Lösulll! dieser Detnilproblf'IlI<'. sind dcr EI".r~i"'"lr. 
wllnd , der Arbeitscrfol((" und dip \icrstopflln"s~..rahr 7.11 

berücksicht.igcn . Unt!'r Bl'lImt.ung dips<'r Krit.cri,·n "rrol"t"n 
die cxperimentdlen lln tersuf'hllngrn mit cl<'m .\nl",,, . 
Vl1rsuchsgerät (Bild 2) / 4/. Ohnr lIuf die lJnt.l'rsllI'hllllg'·lI 
näher einzugehen, folgt aus ihnen ulld aus d!'r Literat.ur : 

Es werden jeweils zwei um 90" vcrs!'lzte Spat"n zu cin!'m 
Spaumkranz zusammeng<'faßt. Bei benachbllrt"n Spaten . 
kränzen sind die Spaten wiederum um "5" vcrsrtzt IIn,,'·­
ordnet, so daß sich über die gesamtr Werkzcugwdle 
betrachtet eine Versetzung der Spaten um 45" ergibt . 

Der Abstand der Spatenkränze heträgt 200 mm. 

Der Anst.ellwinkel d('r SpAten zur BewegungHrir,htunlZ 
ist mit ß = 17" (Bild 3) zu wählen . 

Bei den Untersuchungen zeigte sich deutlich, daß bl.'i r.inf'm 
Abstand der Spatenkränze von 200 mm der Bod"n ni"hl 
gleichmäßig bearbeitet wird. Die Verstopfungsgefnhr macht.p­
ein!' Ve"ringerung des Abstands IInmiiglirh. Aus r1ir.s<'n el> .. r­
Ipgung"n resulti!'rtr cli" :\nor<iIllJIII! <irr Spaten auf zw('i hi,, · 
tereinander liel!enden Wcrkzelll!w<'lh-n nach Bild :J. 

Die Sp"ten cl",r 7.wcit('n Wl1rkzrugwrlle arbeiten dabf'i in cl!'r 
Mitte des Abstands zwischcn zwei Spatf'nkräll7.en der ersten 
Werkzeugwelle. Die Wellen wurden dabei so angeordnet, daß 
sich die entstehenden Seitenkräfte kompensieren. 

Nach diesem AufbIlU und nnch d!'r beschriebenen konstruk­
tiven Gestaltung der Spatcn wurdc eine Spatenwäl7.egge mit 
4,6 m Arbeitsbreile und später mit 2,8 m Arbeitsbreite ent­
wickelt und gebaut. N ach Bild 3 besteht die Spatenwälzegge 
aus dem Hauptrahmen a mit Ansehlußpunk tcn für drll 
Dr!'ipunktanbau, den zwei \\'crkzeugrahmrn b uncl rlcn 
Werkzeugwellen c mit den Spatenkränzen. Die Variante mit. 

Bild 3. Konstruktionl'l8C"hema der Spntcnwälzegg.. mit Allonlnun(l der 
Werkzeugwelfcn; 
" HauptrnhmOD mil Anschlußpu.nkl.eo für den DreiplIl1klaobau. 
b \\o(':rkzcugndllnl..'Jl ,. (, \\'crkzeugwcllcn 
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4,6 m Arbeitsbreite erhielt 48 und die Variante mit 2,8 m 
Arbeitsbreite 32 Spatenkränze. 
Im Gegensatz zu der starren Verbindung von Werkzeug. 
rahmen und Hauptrahmen bei der Z,8-m. Variante erhielt die 
4,6-m. Variante eine gelenkige Kopplung, die sich durch einen 
hydraulischen Arbeitszylinder verriegeln ließ. Dieser Aufbau 
der 4,6-m. Variante ermöglichte das Einklappen der Werk· 
zeugrahmen beim Transport. 

Beim Arbeitsvorgang wird die Spatllnwillzegge infolge ihrer 
Gewichtskraft und auJgrund der gewählten konstruktiven 
Gestaltung.. der Spaten und ihrer Anstellung in den Boden 
eingezogen. Durch den entgegenge~eiztcn Bodenwiderstand 
werdE'n die Werkzeugwellen mit den Spaten in Rotation 
versetzt. Die Spaten dringen mit der tlnter einem Winkel von 
60° ausgeführten Spitze (Bild 1) in den Boden ein. Ent. 
sprechend der gewählten Arbeitsgesthwindigkeit erreichen 
die Spaten eine bestimmte limfangsgeschwindigkeit, ihre 
Bewegungsbahnen sind zykloidenförmig. Beim Eindringen 
der Spaten wird der Boden von den Werkzeugschneiden 
geschnitten und infolge der durch die Werkzeugkanten und 
·nächen auf den Boden übt'rtragent'n Kräfte gebrochen. Die 
Summt' der wirkenden Kröfte stellt die erforderliche Zug. 
kraft fiir die Spatenwälzegge dar, die im Zusammenhang mit 
der errt'ichten Zerkleinerung des Bodens als Bewertungs. 
maßstab für Bodenbearbeitungsgeräte und .maschinen 
geeignet ist /S,f. 

3. Experimentelle Untersuchungen 

Die experimt'ntellen Untersuchungen sollten zeigen, ob sich 
die beschriebcne Spatenwälzegge in dt'r sozialistischen Land. 
wirtschaft mit Erfolg zur Bodenbearbeitung einsetzen läßt. 

3.1 . 1.intersuchungsmethodik 

Die experimentellen t..;nlt'r~uchung('n nnter Praxisbedingun. 
gen erfolgten auf gepflügtem. ahgelagertem Boden (Vari. 
ante I) und auf Weizenstoppel (Variante 1I). Nach der Textur 
beurteilt waren die Versuchsböden sandiger Lehm (sL) . Als 
Kennzeiehen des Bodenzustands wurden die Bodenfeuchtig. 
keit fa (bezogen auf Feuchtmasse) und die Bodendichte PB 
gemessen . 
Zur Beurteilung der Arbeit der Spatenwjilzegge diente die 
Messung folgender Größen bei verschiedenen Arbeits· 
geschwindigkeiten : 

Zugkraft mit Hilfe von el~ktrischen oder hydraulischen 
Zugkraftmessern 
Ag/?regat.größenverteilung des Bodens mit Hilfe der Sieb· 
analyse 
Arbeit.stide mit Hilfe eines Maßstabs. 

:\Is Zugtruktor für die Sl'atcnwiilzegge wurde der ZT 300 
{'iugl'setzL. 

Um einen Vergleich der Ergebnis~e unter verschiedenen 
Bedingungen zu ermöglichen , wurde unter Verwendung der 
Miuelwerte der Meßgrößen der spezifische Energieaufwand 
E.p für die Spatenwälzegge berechnet und die Aggregat. 
kennziffer des Bodens d' graphisch bestimmt / 8/ . 

Der spezifische Energieaufwand folgt aus der Gleichung : 

E = O,1.F.!. (kpm/dm3] . 0" t.1) 
(3) 

parin bedeu ten : 

F. mittlere Zugkraft in kp 
t miulere Al'heit~tiefe in dm 
b Arheit~breit(' in dm 

Die AggreglltgröUenkennziffer d' t'rgibt sich aus der aufge· 
zeichneten Siebrückstandsfunktion des zerkleinerten Bodens. 
Einzelheiten zum Ermittlungsverfahren von d' sind bei 
Reggc :'8/ nu"hzuh'sen. 

3.2. Verlluch...erg,~hnisse 

Für die beiden l,;ntersnrhnngsvllrillntro sind der spezifische 
Energieaufwand und die Aggregatgrößenkpnnziffer in Abhän. 
gigkeit von der Arheitsgcsehwindigkeit im Bild !i dargestellt. 
Der Kurvenverlauf ent~pricht im wesentlichen der in / 8/ 
angegebenen Tendenz anderer Bodenbeurbeitllng~geräte. 

Der spezifische Energiebedarf für die Variante I - hier 
handelt es sich um die Saatbeuvorbereitllng nach einer Win· 
terfurche bei relativ hoher Bodenfeuchtigkeit - liegt über 
den von Regge / 8/ für Scheibeneggen angegebenen Werten . 
Die Bodenzerkleinerung, ausgedrückt durch die Aggregat· 
größenkennziffer, erreicht trotz der genannten Bedingungen 
die in j 8j ausgewiesenen Werte und liegt z. T . noch günstiger. 

Für die Variante IJ werden jedoch sowohl beim spezifischen 
Energieaufwand wie auch bei der BoMnzerkll'inerung gün. 
stigere Werte als für Scheibeneggen erreicht. Einschränkend 
sei jedoch bemerkt, daß in diesem Fall extreme Bedingungen 
vorlagen, da nach der sommerlichen Trockenperiode im 
Jahre J971 der unt('rsuehte Stoppelacker eine relativ feste 
und harte Ob('rnäch(' aufwies. 

Bezüglich der Arb('itsgeschwindigkeit ist festzustcllen , daß 
die Bodenzerkleinerung bei wachsender Geschwindigkeit 
deutlich zunimmt, was durch den Abfall der Aggregatgrößen. 
kennziffer zum Ausdruck kommt. 

Beim spezifischen Enc-rgiebedarf ist hingef(en nur ein 
schwaches Ansteigen mit wachsender Arhcit~geschwincligkl'it 
zu verzeichnen. Die geringe Zunahme kann damit erklärt 
werden, daß die ArbeitStiefe mit steigelldcr Arbeitsgeschwin . 
digkeit im Gegensatz zu den Scheibenpggen nicht ahnAhm, 
sondern sogar oberhalb von 10 km ih ihrt' Höchstwerte 
erreichte. Die Arbeitstiefe hetrug in Sc. hwimmstellung der 
Traktorhydraulik und ohne Zusat7.helastung der Spaten. 
wälzegge 12 cm bei der Variant e I und 10 cm bci der Vari· 
ante I I. 
Besonders bei der Stoppelbearbeitung biell' t sieh t' in mehr· 
maligl's Bt'arbeitcn mit der Sput.enwälzegge un . Dit, unt er· 
suchten Kennwerte verändern sich "ber l1ur geringfügig, so 
daß sich eine Darstellung dieser Ergebnisse E'rübrigt. 

Auf dem Stoppelacker verbliebenes Lanl1:stroh neigt zum 
Wickeln 11m die Werkzeugwellen und crzeugt Verstopfungen. 
Gehäckseltes Stroh beeintriichtigt di(' Arbl'it dagegen nicht. 

Bei der SaatbeLLvorb('r('itunj! sind Spnl(, llwälzegg"1I ill der 
Lage, in einem Arheitsgang das fC' rtigc Saatb.' lt hi·rzustcllell . 
Auf weichem Boden ist der EinSAtz von S pllrlm' kt'rcrn zur 
Beseitigtmg der Spurrinnen 0 .... Traktol"l'iid"r zu ('nlpf.·hlen . 
Allgemein sollte dic Spate nwii lz, · g~. · "uf d (' ra r ti ~"n Flä .. hen 
nicht. eingesetzt w('rd en , w(' il J "r ZUl!tr" kto r ,,"fp 'unu t/.·s 
hollf'n Fahrwiderstands dallll ni .. ht IIlel,,' ill oel" Lug<" is t , di .. 
für Sl'atenwälzqq(,'" vortl'ilhaftt· .\r1 Jt' it~~csl' hwilldigk('it \'on 
10 km ,' h unJ lIl('hr :w .. rreiehen, 



Die Anpassung der Arbeitsbreite der Spatenwälzegge an die 
unterschiedlichen Einsatzbedingungen im Hinblick auf eine 
gute Auslastung der Traktoren stellt ein noch offenes Pro­
blem dar, das aber grundsätzlich lösbar ist, (md Gegenstand 
weiterer Untersuchungen sein müßte. 

Insgesamt beurteilt haben die durchgeführten Untersuchun­
gen und deren Ergebnisse gezeigt, daß sich Spatenwälzeggen 
mit gutem Erfolg zur Bodenbearbeitung in unserer sozia­
listischen Landwirtschaft einsetzen lassen. Das bestätigt 
auch die positive Stellungnahme des landwirtschaftlichen 
Erprobungsbetriebs, der das Versuchsgerät bereits mehrere 
Jahre zur Bodenbearbeitung eingesetzt hat /6/. 

4.. Zusammenfll!i8wtg 

N ach dem Stand der Erkenntnisse sind Spatenwälzeggen für 
eine Vielzahl von Bodenbearbeitungsmaßnahmen bei gleich­
zeitiger Steigerung der Arbeitsproduktivität geeignet. Aus­
gehend von diesen Vorteilen wurde eine Spatenwälzegge 
entwickeh und erprobt. 

Für die Spatenwälzegge wird die konstruktive Gestaltung 
und Anordnung der Spaten sowie deren Wirkungsweise 
beschrieben. 

Nach der Untersuchungsmethodik werden die Ergebnisse der 
experimentellen Untersuchungen unter Praxisbedingungen 

mit den Kennziffern anderer bekanntl'r Bodenbearbeitungs­
geräte und -maschinen verglichen unn diskutiert. 

Insgesamt beurteilt haben die durchgeführten Untersuchun­
gen und deren Ergebnisse gezeigt, daß Spntenwälzeggen mit 
gutem Erfolg zur Bodenbearbeitung in unserer sozialistischen 
Landwirtschaft eingesetzt werden können. 
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Dr.'.H~ 
Möglichkeiten zur Senkung des Lagerkapazitätsbedarfs 
in AgrOchemischen Zentren 

Eine Hauptaufgabe der Agrochemischen Zentren (ACZ) 
besteht in der ordnungsgemäßen Lagerung "des Mineral­
düngers in den Zentralen Düngerlagern (ZDL). Oft steht 
aber auch nach Abschluß des Aufbaus des Netzes der Agro­
chemischen Zentren nicht genügend Lagerkapazität zur 
Verfügung, wie unsere Analyse über die errichteten und 
geplanten ACZ zeigt. In /1/ weist der Autor nach, wie man 
fehlende und freie Lagerkapazität zwischen den ACZ aus­
gleichen kann. In diesem Beitrag wird dargestellt, wie sich 
innerhalb der ACZ Lagerkapazität einsparen läßt. 

1. Nutzung der zeitweise freien Lagerflliche 

Der Bedarf an Lagerkapazität (LK) für die zu lagernde 
Mineraldüngersorte wird durch deren höchsten Lagerbestand 
im Lauf des Jahres bestimmt, da in einer Box nur eine Sorte 
gelage"rt werden kann und niese Box beim laufenden Zugang 
der Sorte auch jederzeit aufnahmebereit sein muß. Grund­
lage der Berechnung bildet eine Gleitbilanz; in die die 
Mineraldüngereinlagerungs- und die -auslagerungstennine 
und -mengen eingehen. Im Beispiel (Tafel 1) soll die Box für 
Superphosphat 4662 t aufnehmen können und die Box für 
Kalkammonsalpeter 2661 t, für beide Sorten müssen dem­
nach 7323 t Lagerkapazität vorhanden sein. 

Bei ACZ-Bereichen mit Vorraudüngung liegt der Monat mit 
dem höchsten Monatsendbestand hei P- und K-Dünger im 
Juli, der höchste Endbestand bei N-Dünger dagegen wird 
wie in allen ACZ in den Mohaten Januar und Februar 
erreicht. Daraus folgt, daß die Boxen nur zeitweise völlig 
gefüllt, aber niemals alle gleichzeitig voll belegt sind (s. Bild 1, 
a und b). Der höchste gleichzeitige Bestand bei der Sorten 
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macht im Beispiel nur 5016 t aus. Die Nutzung der zeitweise 
freien Lagerfläche durch die BI'legung eines Tl'ils der Lager­
fläche mit zwei Sorten I'rmöglicht die Senkung des Bedarfs 
an Lagerfläche. Für die praktische Realisierung gibt es 
zwei Wege: 

variable Gestaltung der Boxen 

- Scharrung einer gemeinsamen Box für zwei Düngersorten. 

2. Senkung des LK-Bedarfs durch variable Boxen 

Grundbedingung bei der Lagerung ist, daß die einzelnen 
Sorten streng getrennt voneinander gelagert werden können 
und daß das Lager jederzeit für die eintreffenden Mineral­
düngermengen nufnahmebereit ist. Bei Sorten, deren Lager­
bestandsspitzen in gleichen Zeiträumen liegen, ermöglichen 
Boxentrennwände eine Erhöhung der durchschnittlichen 
Stapelhöhe und somit eine bessere Nutzung der Boxen. Soll 
die zeitweise freie Lagerfläche (Bild 1, a und b) genutzt 
werden, dann ist das möglich über eine variable Gestaltung 
der Boxen, in denen Düngersorten mit zeitlich unterschied­
lichen l'.estandsspitzen gelagert sind . Dies betrirrt z. B. 
Killkammonsnlpeter im Februar, Superphosphat im Juli. 
Die Box mit zunehmendem Lagerbestand kann nur dann auf 
Kosten der Box mit abnehmendem Lagerbestand vergröBert 
werden, wenn man letztere durchgängig in voller Boxentiefe 
entleert. Die z. Z. angewendeten Auslagerungstechnologien 
(Kran, Dieselgabelstapler) lassen aber eine durchgängige 
Entleerung der Box nur in einer Breite von etwa 4 bis 5 m zu. 
Eine Ausnahme bildet der Hallentyp Cottbus, bei dem mit 
der stationären Auslagerungstechnologie eine Mindest­
auslagerungsbreite von 1,5 bis 2 m möglich ist. 

Da eine Box nur nach Abschluß der durchgängigen Leerung 
der Nachbarbox vergrößert werden kapn, ist auch ohne 

11 




